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Marc Wiıschnowsky Tochter 10 ulnahme un Uberwindung der Stadtklage
den Prophetenschriften des Alten Testaments WMANT 99 Neukirchen-
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Be]l der vorlıegenden 1e handelt sıch 11NC Diıissertation die VOoN der
Theologischen der Unıiversıität Göttingen ANSCHOMMCN wurde Inhaltlıch
geht dıie Personifikation Jerusalems als we1ıbliche Gestalt „ Tochter ZioNn:)

en J1 estament, iınsbesondere dıe Ausgestaltung und historische Ent-
wıicklung dieses Konzepts 1 den Prophetenbüchern.

Im ersten Kapıtel wırd der relıg10nsgeschichtliche Hıntergrund dieser Vorstel-
lung erarbeıtet DIie Personifikation und Deinfikation VonNn tädten weıblichen
Gestalten hat Mesopotamıen CISCNCN Liedgattung, der Stadtklage
geführt Aus diıesen hıstorıschen Klagen en sıch später dıe alag- und er-
schemma Komposıtionen entwickelt lıturgische Gebrauchstexte die nıcht mehr
C1inN hıstorisches Ere1gn1s reflektierten sondern TG breıte lıturgische Verwen-
dung fanden DIe zentrale Fıgur darın 1st dıe agende und bıttende Stadtgöttin
Die Geschichte cheser a  ng lässt sıch VO Jahrtausend Chr bis dıe
seleukıdische eıt verfolgen

Das zweıte Kapıtel behandelt e Aufnahme der Stadtklage als Mıiıttel der Un-
heilsankündigung der vorexılıschen Prophetie des en JTestaments Der Ver-
fasser spricht sıch aTiur aus dass Israel die mesopotamischen Stadtklagen auf-
nahm und ihnen 1Ne CISCHNC Ausprägung gab Wıschnowsky behandelt diesem
/Zusammenhang olgende lexte dıe VOIN der als Frauengestalt sprechen
Am Mı ST 16 Jes Z 14 und Texte AdUus dem Bereıich Jer 4—10 ährend
die äaltesten Texte auf dıe Zerstörung Samarıas abzıelen (722 Chr.) SCLIZ nach
ihm erst mıiıt der Bedrohung Jerusalems Begınn des Jahrhunderts O breıte
VOT em Jeremiabuch greifbare Überlieferung der Stadt-Personifikation Cc1in

Das drıtte Kapıtel tragt dıe Überschrift „IIE exılısche Unheilsbewältigung
Urc dıie Anklage erusalems als Ehebrecherin und Hure  c /Zu den behandelten
lLexten gehören Hos AJ Jer PAR 13 TU 20273 Jes 71 2076 ach dem
Verfasser 1eg dıe edeutung der Jerem1anıschen Texte darın dass S1C dıe An-
age als „Hure und „Ehebrecherimn personifiziıerten Gegenübers und dıe
Vorstellung VON der als weıblichem Krıegsopfer miıteinander verschmelzen
€e1 werden aufeınander bezogen dass der Hınwels auf cdie „Hurere1 das
eklagte Unheıl Jerusalems begründen,€1 wırd das pfer ZUT Ar
terın

Im vierten Kapıtel geht 65 die Nachzeichnung der Überwindung der adt-
age der nachexılıschen Heıilsprophetie Im Wesentliıchen fındet sıch cdieser
Motivkomplex nach dem Verfasser den zionorientierten Fortschreibungen des
Deuterojesajabuches Zur Sprache kommen Jer 3() SET Jes 074 49 #226
5() T 51 E 17 60) 62 MIı €1 bılden dıe UVO enan-
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delten exXie den Kontrasthorıizont, VOT dem die Heılsankündigungen die Tau
1072 entwickelt werden. Aus der Unheıilsansage wırd Heıilsansage, dıe Anklage
Jerusalems wiırd überwunden 1m Sınne erneuter Annahme der Urc
JHWH

Den chluss des Buches bılden dıe thesenartıge Darstellung der Ergebnisse
SOWIE Fazıt und UuSDI1C Der onographıe ist e1in Anhang beigegeben, der ıne
tabellarısche Übersicht ZU Phänomen der Personifti:kation :ın den lıturgischen
Stadtklagen Mesopotamıiens, en Verzeıichnis der benutzten Lıteratur und ein In-
dex der Bıbelstellen umfasst.

Man spürt der sorgfältig erstellten 1e€ ab, dass der Verfasser se1in ema
mıt oroßer Sachkompetenz und Lıiteraturkenntnis bearbeıtet hat DiIie hergestellte
Verbindung VOIN mesopotamıischer Stadtklage und iıhrer Verarbeitung in der PTO-
phetischen Literatur Israels überzeugt. Diıe Schichtung der Jexte und dıe k 17-
zierte Entwicklung eru allerdings auf 1terar- und redaktionskritischen An-
nahmen und entsprechenden Datıerungen, die nıcht VonNn en Lesern übernom-
MN werden dürften

eat er

ran oppelın; Cambron eupe (Hrsg.) Neue Einsichten INn alte Texte Exegeti-
sche Studien ZU en Testament. ahnrbuc. des Martın Bucer Seminars, Bd
onnn VKW, 2002 BTa 160 5a 16,—

Das uchlemn gewährt 1NDIl1C ın dıe Werkstatt des Martın-Bucer-Seminars miıt
Sıtz in Bonn, Hamburg und Pforzheim (und bald auch in Berlın). en den
Aufsätzen zweler Dozenten (Frank oppelın, Cambron Teupe) und des Studıien-
eıters og findet sıch die Arbeıiten zweler Absolventen (Jürgen Gruhler
und Bodo Heller).

DiIie Arbeıt ZUT Todesstrafe stellt eine Inventarısıerung Sr alttestamentlichen
tellen dar (S 7—5 Abgesehen VON Wel erwähnten Artıkeln VO  e} James
Jordan findet keıine Ause1lnandersetzung mıt der Forschung Selbst Mono-
graphien AT ema W1Ie Schulz, Das Todesrecht IM AT, Berlın 1969,
werden nıcht genannt. iıne schöne Fle1  rbeıt, die mıt der Konkordanz alle
relevanten tellen kategorisiert aber weıteres Forschen unabkömmlich macht

Die appe „Wortstudıe Tora  co („Thora‘ ıIn den Kopfzeılen; 9—17) ist
stark bıbelkundlich ausgerichtet und ermöglıcht NUur eınen allerersten Eıinstieg.
Dıiıe Übersetzung „Gesetz‘ sSe1 zutreffend, WCNNn VOonNn Eınzelgeboten oder der Ge-
samtheıt des Gesetzes Gjottes dıe Rede ist (an über 90 Prozent a  er Vorkommen).
Daneben se1 dıe Wıedergabe „Weısung“ ANSCHICSSCHH, WENN (Gjott einzelnen Per-

onkrete Anweısungen o1bt oder VON menschlıchen Weısungen (elterliche
oder priesterliche Unterweısung) dıie Rede ist.


